
Gemeinde W ö r n i t z s t e i n 
L d k r . Donauwör th 

S A T Z U N G 
s s s a s x i s s : : : : ' 

der Gemeinde Wörnitzstein über den Bebauungsplan für da» 
"Baugebiet in Felsheim" mit den Fl.Stck.Nr. 1779, 1804/1, 
1805, 1806/2, 1919/2, 1919/3, 1920/2, 1925/2 und 1926/5 
der Gemarkung Wörnitzstein, 
Die Gemeinde Wörnitzstein erläßt auf Grund der §§ 9 und 10 
BBauG ­ Bundesbaugesetz vom 23. Juni 1960 {BGBl. I S. 341) 
und des Art. 107 der Bayer. Bauordnung (BayBo) vom I. Aug. 
1962 (GWB1. S. 179) folgende mit Verfügung des twimitiin t ■■im ­

V O I B ^ ' ' " ^ ^*»Z/f- £»?£ genehmigte Satzung 

§ 1 
Bebauungsplan 

(1) Für das "Baugebiet in Felsheim" der Gemeinde Wörnitzstein 
gilt der von Dipl. Ing. Karl Kammer, 8851 Riedlingen, 
Kreuzfeldstraßa 81 1/4, ausgearbeitete Bebauungsplan 
vom Juni 1971, welcher Bestandteil dieser Satzung ist. 

(2) Außer den aus dem Bebauungsplan ersichtlichen Festsetzun­
gen gelten die nachstehend aufgeführten Bestimmungen, 

§ 2 
Art der baulichen Nützung 

Dar Planbereich wird als allgemeines Wohngebiet (WA) im Sinne 
des § 4 der B­Junutzungsverordnung vom 26, Juni 1962 (BGBl. I, 
S. 429) festgesetzt. 

§ 3 
fflaß der baulichen Nutzung 

Die in § 17 Abs. 1 der Baunutzungsverordnung angegebenen Höchst­
werte für Grundflächenzahlen und Geschoßflächenzahlen dürfen 
nicht überschritten werden. 
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§ 4 
Größe der Baugrundstücke 

Die Baugrundstücke müssen eine Größe von mindestens 800 qm auf­
weisen. 

§ 5 
Bauweise 

(1) Im Planbereich gilt vorbehaltlich des Abs. 2 die offene 
Bauweise, 

(2) Die Garagen sind mit etwaigen sonstigen Nebengebäuden «n der 
Grundstücksgrenze zu errichten, soweit dies der Bebauungs­
plan vorsieht. 

§ 6 
Stellung der Gebäude 

(1) Die Gebäude sind dem natürlichen Geländeverlauf bzw. den ge­
planten Straßen anzupassen. 

(2) Das natürliche Gelände darf nicht durch Auffüllung oder Ab­
tragung wesentlich verändert werden. 

§
 7 

Gestaltung der Gebäude 
i i i i iM. i in i .n l J Ü I I ^ H ..■■■»■ni-iii « * ■ ■ ; um I I . I M I i i , i -, . I I i m ) , , - . 

(1) Für die Hauptgebäude sind nur Satteldächer mit Dachzie­
geleindeckung zulässig. Bei den Hauptgebäuden ist die im 
Bebauungsplan eingetragene Firstrichtungeinzuhalten. 

(2) Untergeordnete Nebengebäude und Garagen können mit Pult­
oder Flachdächern bei entsprechender Eindeckung ausgeführt 
.werden. ' 

(3) Bei Hauptgebäuden mit einem Vollgeschoß (i) muß die Dachnei­
gung zwischen 25 und 30° liegen. Die Hche von Kniestöcken, 
gemessen von OK Decke bis Schnittpunkt Außenkante fflauerwerk 
mit Sparrenoberkante, darf nicht mehr als 50 cm betragen. 
Dachaufbauten sind nicht zulässig. 

(4) Bei Hauptgebäuden mit zwei Vollgeschoßen (ii) darf die 
Dachneigung 25° nicht überschreiten. Kniest5cke und Dach­
auf bauten sind nicht zulässig. 
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(5) Die Dacheindeckungen der Hauptgebäude sind in Farbe una Form 

einheitlich auszuführen. 
(6) Alle Gebäude sind mit einem Außenputz zu versehen. Verklei­

dungen von einzelnen Fassadenelementen mit Klinker, Natur­
stein oder ähnlichem sind zugelassen. Die Verwendung von 
grellwirkenden oder kontrastierenden Farben ist unzulässig. 

§ 8 
Garagen und sonstige Nebengebäude 

(1) Garagen und sonstige Nebengebäude dürfen nur innerhalb der 
überbaubarBn Flächen errichtet werden. 

(2) Sonstige Nebengebäude sind mit den Garagen zusammenzubauen 
und in der Gestaltung mit diesen abzustimmen. 

§ 9 
Einfriedungen -VV-y.. : .t 

(1) Die Höhe der Einfriedung, einschl. des Sockels darf 1,20 m 
nicht überschreiten. Die höchstzulässige Sockelhöhe wird 
mit 30 cm über Terrain bzw. ausgebauter Wohnstraße festge­
legt. Die Einfriedung ist an öffentlichen Wegen aus senk­
rechten Latten zu erstellen, wobei die Latten vor den Stüt­
zen vorbeizuführen sind. Die Einfriedung soll von der Stras-
senseite den Charakter eines durchlaufenden Zaunes haben. 

(2) Eingangstüren und Einfahrtstore sind in solider Holz- oder 
ffletallkonstruktion in gleicher Höhe wie die Einfriedung aus­
zubilden. Eingangstüren und Einfahrtstore können mit Pfeilern 
etwa 45/30 cm betont werden. Dieses fflaß kann überschritten 
werden, wenn aus statischen Gründen stärkere Pfeiler not­
wendig werden sollten. 

(3) Für Sockel und Pfeiler ist in der Regel Bton oder Natur-
steinmauerwerk zu verwenden. Unzulässig ist die Verwendung 
von Kunststeinen oder Zyklopenmauerwerk. 

§ 10 
Inkrafttreten 

Diese Satzung wird mit ihrer Bekanntmachung gem. § 12 BBauG 
rechtsverbindlich. 

(1. Bürgermeister) 
Wörnitzstein, den C..; i / 

(Gemeinde Wörnitzstein) 



• « 

Das Landratsamt Nördlingen­Donauwörth hat mit Bescheid 
vom 3. Juli 1972, Nr. 1/8 ­ 2092 den Bebauungsplan gem. 
§ 11 BBauG (i.V. mit § 1 der Verordnung der Bayer. Staats­
regierung vom 25« 11« 1969;(GVB1. S. 370) genehmigt. 

Donauwörth, den 
Landra 

.. Oi*' 

\-:2 
sH 

■ : % " , 

Juli 1972 

(Dr\Popp) 
Landrat 


